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Forum

kann beispielsweise als Attributinformation
erfolgen. Zukünftig ist allerdings eine 3D-Dar-

stellung als Standard wünschenswert. Die

Hard- und Softwarevoraussetzungen sind heute

gegeben. Es könnte auch eine ausreichende

Performance erreicht werden. Ich glaube
aber nicht, dass sich diese Entwicklung schnell

vollziehen wird, da die gesamten Datenstrukturen

zu verändern wären und die Anwender
und Hersteller von GIS bei Applikationen und

Systemen die Anpassung nicht von heute auf

morgen vollziehen können.

Ausblick auf zukünftige Aufgaben der
Photogrammetrie
F. Steidler: Wird die Photogrammetrie in

Zukunft an Bedeutung verlieren und gerade mit
den Methoden der digitalen Auswertung zu

einem kleinen Teilgebiet von GIS verkümmern?
A. Grün: Nach wie vor gelten genaue,
vollständige und aktuelle Daten als wesentliche

Komponente in GIS. Daher erwarte ich eher
eine zunehmende Bedeutung der Photogrammetrie

und der Fernerkundung. Die Auswertung

mit analytischen Auswertegeräten hat

zwar immer noch einen hohen, aber nachlassenden

Stellenwert. Die Verschiebung des

Schwerpunkts zugunsten der digitalen
Methoden, insbesondere der automatischen
Bildanalyse, wird sich noch verstärken. Nach wie

vor kommen wesentliche Daten aus Stereo-

Luftbildern und Satellitenaufnahmen. Die

digitale Photogrammetrie ist aber mit ihren

Entwicklungen erst am Anfang. Es ist sicher

richtig, dass aus der Sicht von GIS die Photo¬

grammetrie eine von mehreren Methoden zur

Datengewinnung darstellt. Aber die

Photogrammetrie ist so vielseitig und leistungsfähig,
dass noch auf Jahrzehnte hinaus viele

Anstrengungen unternommen werden können

und sollen, die Erfassung und Strukturierung
weiter zu entwickeln und zu verfeinern.

F. Steidler: Worin sehen Sie in nächster Zukunft
die wichtigsten Aufgaben der Photogrammetrie

und was sind Ihre Visionen?

A. Grün: In der nächsten Zukunft sehe ich den

Schwerpunkt in der stärkeren Automatisierung

der Datenerfassung. Heute ist allein die

Herstellung digitaler Orthophotos weitgehend
automatisiert. Bei allen anderen Funktionen
und Produkten besteht noch ein erheblicher

Forschungs- und Entwicklungsbedarf. Dazu

gehören auch die Probleme der effizienten

Integration von Bilddaten und die damit
zusammenhängenden Probleme der Speicherung,
des Transfers/Zugriffs und der Verwaltung. Die

volle Integration von Vektor- und (Bild-)
Rasterdaten wirft noch einige Probleme auf.

Schiesslich hat man sich auch noch vermehrt

mit dem Faktor «Zeit» als zusätzliche Dimension

auseinanderzusetzen. Eine partnerschaftliche,

synergetische Betrachtung von

Photogrammetrie und GIS wäre hiervon hohem Nutzen.

F. Steidler: Noch eine Frage zur näheren
Zukunft. An Ihrem Institut werden derzeit Prozeduren

zur Beschleunigung und Qualitätssteigerung

der Erhebung von 3D-Stadtlandschaf-

ten entwickelt. Worin sehen Sie die Vorteile

Ihrer Methode gegenüber klassischen Verfahren?

A. Grün: Bei den klassischen Verfahren sind

die photogrammetrischen Messungen entweder

nachträglich manuell zu strukturieren oder

es muss bereits strukturiert gemessen werden.

Beides erfordert einen erheblichen Mehraufwand

für die Datenakquisition. Wir haben

Methoden entwickelt, die es erlauben, nach der

Messung von unstrukturierten Punktwolken

im Stereomodell die Topologie der Objekte
automatisch zu generieren. Dies beschleunigt die

Datenakquisition ganz erheblich. Wir können

mit dieser Methode heute viele hundert
Objekte pro Arbeitstag (Gebäude, Strassen, Wasser,

Bäume etc.) zur Generierung von SD-

Stadtmodellen erheben. Das Verfahren erlaubt

einen beliebigen Detaillierungsgrad. Es ist

praxisreif und hat sich in vielen Projekten schon

bestens bewährt.

F. Steidler: Ich danke Ihnen für das Gespräch.
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Institut für Geodäsie und Photogrammetrie
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